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Die Anlandungerr. betrugen in: 
Cuxhaven Bremerhaven 
Monatlicher pro-
t DM t DM zentualer Anteil 
in Tausend in Tausend am Gesämtfang 
im 
April 504 45 82 7 . 4.5 
Mai 2046 184 1889 170 30.6 
Juni 4302 387 3810 343 63.0 
Juli 94 9 152 14 1.9 
Zusam-
men : 6946 625 5933 534 100.0 
1963: 9958 797 6510 520 
Im Jahre 1963 betrug die Gesamtanlandung von Sandspierlingen 16468 t gegen-
über nur 12879 t im Jahr2 1964. Di~ Erlöse wa~en dementsprechend DM 1317 000 
gegenüber 1 159 000 •. 
Die Fangplätze waren zuerst bei Terschelling und vor Borkum, später lagen 
sie auf dem P-Weg (P3 - P8) bis nordwestlich Helgoland. 
Die Größenzusammensetzung der untersuchten Proben ist in der beigefügten 
Tabelle zusammengestellt. Das Längenmaximum lag im Mai und Juni bei 14.5 -
15.5. cm. Die mittlere L'inge betrug im ~fai 15.48 cm und im Juni 15.71 um. 
Die llauptmenge des Beifanges aus Makrelen und Stöckern, ferner wurden in 
geringer Menge Dorsche, Wittlinge, Scharben, Knurrhähne und Allotheutis 
festgestell t. 
H. Kühl 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei, 
Hamburg 
Wie tief taucht der Rote Thun ? 
Der norwegische Thunforscher J. HAMRE berichtete auf der diesjährigen Jah-
restagung des Internationalen Rates für Meeresforschung in Kopenhagen über 
Untersuchungen an Lea-Marken, die von ihm für die Markierung von Roten 
Thunen verwandt worden waren. Die Untersuchungen, die im "Archiv für Fische-
reiwissenschaft" Heft 3,1964 veröffentlicht ,~rden, zeigten, daß 21 von ins-
gesamt 32 rückgemeldeten Marken charakteristische Beschädigungen aufwiesen. 
Offensichtlich waren die röhrenartigen Lea-Marken infolge starken Druckes 
kollabiert. In Druckaquarien durchgeführte Experimente ergaben, daß für 
das Eindrücken der Lea-Marken ein Druck, der einer Wassertiefe von über 
250 m entspricht, erforderlich ist. Hierbei wurden Marken benutzt, die für 
mehrere Monate in Seewasser aufbewahrt wurden. Dei trockener Lagerung kol-
labierten die Marken bereits bei einem Druck, der einer Wassertiefe von 150 m 
en tspri cht. 
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Diesen Untersuchungen zufolge sucht der Rote Thun während seines Aufenthal-
tes an der norwegischen Küste keine größeren Tiefen auf, dagegen muß ver-
mutet werden, daß der Thun in den Wintermonaten, in denen er sich in süd-
lichen Gewässern aufhält und während seiner Laichwanderungen im Frühjahr 
und Vorsommer tiefer als 250 m taucht. 
Da die Kenntnis der Tiefe, in der Thunbestände angetroffen werden, so-
wohl von praktiscbem als auch wissenschaftlichem Interesse ist, beabsich-
tigt das norwegische Fischereiforschungsinstitut in Bergen, in Zusammen-
arbeit mit der Herstellerfirma der Lea-Marken eine besondere Druckmarke 
zu konstruieren, di e aus mehreren Druckzellen besteht, von denen jede 
auf einen bestimmten lVasserdruck eingestellt ist. 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei , 
Hamburg 
3. BINNENFISCHEREI 
3. Tagung der Eifac vom 20.-25.April 1964 
Vom 20. bis 25. April 1964 tagte die Eifac (European Inland Fisheries 
Advisory Commission) in Scharfling am Mondsee (Österreich). Auf dieser 
Tagung waren fünfzehn Mitgliedsstaaten und Vertreter von vier internatio-
nalen Vereinigungen vertreten. Die äußere Organisation hatte Prof. Dr. 
Einseie vom Bundesinstitut für Gewässerforschung und Fischereiwirtschaft, 
Scharfling, übernommen. 
Einen großen Teil der Tagung nahmen Vorträge aus dem Gebiet der Teich-
wirtschaft und Fischkrankheiten ein: Es wurde eingehend berichtet über 
den Stand der Kenntnisse über die "Infektiöse Nierenschwellung der Fo-
rellen" und der "Infektiösen Bauchwass'ersucht des Karpfens" und der Be-
kämpfung dieser Krankheiten. Auch die Drehkrankheit der Forellen wurde 
behandel t. Mehrere Vorträge befaßten sich mit dem Einsa,tz von Medika-
menten, Vitaminen und Antibiotika zur Wachstums steigerung und Krank-
heitsbekämpfung. Um einige dringende Fragen der Binnenfischerei zu be-
Arbei ten, wurden drei Unterkommissionen gebildet: 1. Fischereibiologie 
und Fischereiwirtschaft, 2. Teichwirtschaft und Krankheiten, 3. Abwasser-
fragen. Diese ' Unterkommissionen . t werden ihre Arbeit sofort aufneh-
men und entsprechende Ausarbeitungen und Vorschläge auf der nächsten 
Tagung vorlegen. Im Rahmen der Abwass.ergruppe ist bereits eine zusam-
menfassende Darstellung über die "Einwirkung von Schwemm- und Schweb .. 
stoffen auf Fische" erarbeitet worden. Sie wurde den Teilnehmern der 3. 
Tagung vorgelegt. Ebenso hat man sieh eingehend mit den Möglichkeiten 
einer Abschätzung des Fischbestandes in Fließgewässern befaßt. Das vorlie-
gend,e Schrifttum wurde kritisch gesichtet und in Form einer Abhandlung 
den Teilnehmern zugänglich gemacht. Es ist beabsichtigt, daß sich die 
Vertreter der Eifac auch Fragen der Elektrofischerei widmen. In einem 
Symposium, das in nächster Zeit stattfinden wird, sollen alle Probleme 
dieses Arbeitsgebietes behandelt werden . Von großer Bedeutung ist, daß die 
Eifac beschlossen hat, die wichtigsten Fischarten des Süßwassers in Form 
von Monographien bearbeiten zu lassen. Es liegen schon entsprechende Aus-
arbeitungen über folgende Fischarten vor: Zander (Lucioperca lucioperca) 
und Aesche (Thymallus thymallus). In Bearbeitung sind Monographien über 
den Huchen (Hucho hucho) und den Blei (Abramis brama). Erwünscht wären 
